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Sohle dienenden Grundplatte von Mauerwerk oder Grobmörtel entweder unmittelbar
oder durch Vermittelung ftarker Pfeiler und Gewölbe aufzulagern 3 78) .

Zum Abfchwächen der leichten Bewegungen , welche durch den Verkehr der
Beobachter im Raume entfliehen , genügen oft dicke , weiche Fufsbodenteppiche und
weiche Fufsbekleidungen (Filzfchuhe) für die im Raume Verkehrenden . Sonft können
auch für diefen Zweck befondere Schwebeböden, welche die Inftrument- und Object-
Pfeiler nicht berühren , angewendet werden. In Fig . 397 ift der Schwebeboden
mit 5 bezeichnet .

Schliefslich fei noch erwähnt , dafs mitunter auch Pfeiler , fowohl für Fern - ,
wie für Nahbeobachtungen , aus Holz errichtet worden find , trotz der bekannten
Wandelbarkeit diefes Stoffes unter den verfchiedenen Einflüffen , welche auf ihn
wirken können . Es handelt fich hierbei jedoch meiftens entweder um vorübergehende
Anlagen oder um folche für ganz befondere Zwecke, fo dafs es zu weit führen
würde , hier auf die Einzelheiten näher einzugehen.

d ) Anordnung und Ausgeftaltung der Beobachtungsräume .

1 ) Räume für Fernbeobachtungen .
Wie fchon in Art , 541 (S . 490) hervorgehoben ift , bedürfen alle zu Fern¬

beobachtungen dienenden Obfervatorien-Räume eines möglichft weit gehenden Aus¬
gleiches zwifchen der Aufsen- und Innen- Temperatur , für welchen durch Lage , Wahl
der Bauftoffe und befondere conftructive Anordnungen Sorge zu tragen fein wird.
Im Wefentlichen unterfcheiden fich diefe Räume nach Aufftellungsweife und Zweck -
beftimmung der Inftrumente in zwei Hauptgruppen , je nachdem die in ihnen auf-
geftellten Inftrumente nur zur Beobachtung in einer Vertical-Ebene oder zu univerfellen
Beobachtungen beftimmt find .

a) Räume für Durchgangs - Inftr umente .
(Meridian - Säle und O ft weft -Vert i cal - Säle .)

In ihrer Gefammtanordnung und Einrichtung find Meridian - und Oftwert -Vertical-
Säle nahezu gleich . Sie unterfcheiden fich wefentlich nur durch ihre Lage zur
Himmelsrichtung . Während bei erfteren die Beobachtungsebene von Nord nach Süd

gerichtet ift und daher ein freier Horizont nach diefen Himmelsrichtungen erforderlich
wird , brauchen die letzteren freie Ausfchau nach Wert und Oft . Bei erfteren reicht
daher der Beobachtungsfpalt vom Nord-Horizont durch den Zenith bis zum fiidlichen ,
bei letzteren in gleicher Weife vom örtlichen bis zum weltlichen.

Die Gröfse des Raumes hinfichtlich der Grund- und Höhenabmeffungen richtet
fich natürlich nach der Zahl und Gröfse der in demfelben aufzuftellenden Haupt -

und Neben - Inftrumente , unter letzteren namentlich der Collimatoren und Sucher.
Ueber diefe Vorbedingungen kann in jedem Einzelfalle nur der Aftronom Auffchlufs

geben . Doch fei hier bemerkt , dafs man in neuerer Zeit es vermeidet , in einem
und demfelben Saale mehrere Haupt -Inftrumente aufzuftellen und dafs daher bei

gröfseren Anlagen nicht feiten mehrere Meridian-Säle erforderlich werden . Zweck-

mäfsig ift es jedenfalls , die Abmeffungen — auch in der Höhe nicht zu knapp
anzunehmen , nicht nur mit Rückficht auf d

'
ie freie Bewegung , fondern auch zum

379) Eine folche Anordnung ift in umfaffender Weife für die im Bau begriffene phyfikalifch -technifche Reichs -Anftalt

2U Charlottenburg bei Berlin beabfichtigt .
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Schutz der Inftrumente gegen die von den Raumumfaffungen (Wände , Decke) aus¬
gehenden Wärmeftrahlungen .

Die Geftaltung des Raumes ergiebt fich im Grundrifs gewöhnlich als ein dem
Quadrat fich näherndes Rechteck , auch wohl als wirkliches Quadrat . Nicht feiten
findet man bei Sälen im Oftweft-Vertical die freie Nord - oder Südfeite im Polygon
geftaltet und mit Fenftern zu Nebenbeobachtungen verfehen .

554- Die Erhebung der Anlage über den äufseren Boden und die Umgebungen ift
vorzugsweife durch Rückfichten der nöthigen Horizont -Freiheit bedingt . Ueber das

beieuchtung . hiernach oder aus anderen wichtigen Gründen Erforderliche hinauszugehen , empfiehlt
fich nicht , damit nicht die Standfeftigkeit der Inftrumente durch unnöthige Pfeiler¬
höhe leidet . Bei freier Lage des Obfervatoriums wird fich daher gewöhnlich eine
nur wenig über den äufseren Boden erhobene Anordnung des Beobachterfufsbodens
ergeben .

555.
Fufstoden -
Vertiefung .

556-
Schienengeleife

und
Terraffen .

557*
Temperirung

der
Luft .

Um bei gefchloffenen Beobachtungsfpalten Tageslicht im Raume zu haben ,werden gewöhnlich Fenfter in den Seitenwänden angebracht und gleichzeitig zum
Lüften und Ausgleichen der äufseren und inneren Temperatur verwendet . Natürlich
bedürfen fie auch des Schutzes gegen Sonnenbeftrahlung .

Bei fehr grofsen Inftrumenten wird nicht feiten im Fufsboden des Raumes
zwifchen den Pfeilern der Achfenlager eine ftaffelförmig angeordnete Vertiefung an¬
gelegt , welche fo eingerichtet ift , dafs die einzelnen Abfätze als Beobachterfitze bei
ftark aufwärts gerichtetem Fernrohr dienen können (fiehe Fig . 393 , S . 483 ) .

Dafs ferner zum Ausfahren und Umlegen des Rohres öfter befondere Lauf-
wagen gebraucht werden , für welche Schienengeleife anzulegen find , ift in Art . 532
(S . 481 ) erwähnt . Eben fo werden Geleife öfter verlangt für die beweglichen Be¬
obachterfitze (fiehe Fig . 394 u . 395 , S . 484 u . 485 ) , fo wie für kleine Gehäufe,welche während des Nichtgebrauches das Inftrument gegen allerlei nachtheilige Ein¬
wirkungen fchiitzen follen. Es leuchtet ein , dafs bei der Raumbemeffung alle folche
bewegliche Einrichtungen mit in Betracht gezogen werden müffen .

An älteren Anlagen findet man mitunter äufsere Terraffen vor den Meridian-
Sälen , um mit fahrbaren Inftrumenten gelegentlich Beobachtungen im Freien an-
ftellen zu können . Namentlich auf der Südfeite veranlaffen folche Terraffen jedochleicht Hörende Wärmeftrahlungen und müffen daher als nicht empfehlenswerth be¬
zeichnet werden , wenn fie auch manche Bequemlichkeit , befonders für Unterrichts¬
zwecke, bieten mögen.

Im Aufbau eines Meridian-Saales find vorfpringende Pfeiler und tiefe Mauer-
nifchen möglichft zu vermeiden ; eben fo dürfen keine Rauchrohre zum Heizen be¬nachbarter Räume in den Umfchliefsungswänden deffelben angelegt werden . Die
Thürverbindungen nach folchen Nachbarräumen find — wenn eine unmittelbare
Verbindung überhaupt nicht vermieden werden kann — mit zweifachen Flügeln zuverfehen und fo zu legen , dafs der beim Oeffnen eintretende Luftftrom wenigftensnicht unmittelbar das Inftrument trifft ; am Beobachtungsfpalt find tiefe Wangennach Möglichkeit zu vermeiden — Alles im Intereffe eines ungeftörten Wärme -
gleichmafses nach aufsen und innen.

Bisher find die hier befprochenen Bauanlagen gewöhnlich in Stein oder Holz
hergeftellt worden , wobei für den Wärmeausgleich nach aufsen durch Fenfter - undandere Oeffnungen mit verftellbaren Verfchlüffen fo gut wie möglich geforgt wurde.In neuerer Zeit hat man mit befriedigendem Erfolg Metall-Conftructionen angewendet ,
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namentlich die fchon in Art . 542 (S . 490) erwähnte Herftellung von Wänden und
Decke , bezw. Dach aus zwei parallelen Blechflächen, welche einen zufammen -
hängenden Hohlraum zwifchen fleh einfchliefsen, der gleichmäfsig und beftändig von
der Aufsenluft durchfpült wird . Bei der Conftruction diefer Anordnung ift befonders
darauf zu achten , dafs die Luftbewegung im Hohlraum nirgends durch vorfpringende
Theile , namentlich lange , wagrechte Verbandftücke unter der äufseren Blechhaut,
geftört wird 388 ) .

Zur Beförderung des Luftzuges in den Hohlräumen find natürlich an den
höchften Stellen der Anlage Saugköpfe oder Saugkappen anzuordnen, an den tiefften
Oeffnungen für den Eintritt der äufseren Luft frei zu laffen . Auch erfcheint es nicht
ausgefchloffen , ähnlich wie bei den Hohlräumen der temperatur -conftanten Raume
( flehe Art . 565 , S . 506 ) , Heizflammen zwifchen den Blechwänden als Beförderer der
Luftbewegung anzubringen und fie zugleich für Beleuchtungszwecke zu verwenden.

Der Fufsboden eines Meridian-Saales ift als Schwebeboden , am beften wohl
aus Holz , fo zu conftruiren, dafs er die Inftrumente und ihre Pfeiler nirgendwo un¬
mittelbar berührt . Steinfufsböden , welche auch wohl mitunter zur Anwendung ge¬
kommen find , empfehlen fleh nicht wegen der von ihnen leicht ausgehenden un¬
gleichen Wärmeftrahlungen . Dagegen können Schwebeböden auf Eifen- ftatt auf
Holzbalken da empfohlen werden , wo auf einen möglichft dichten Luftabfchlufs des
Pfeilerkellers Werth gelegt wird . Erfahrungsmäfsig ift nämlich Holz bei völligem
Abfchlufs der Luftbewegung leicht dem Verderben durch Schwamm etc . ausgefetzt.

ß) Räume für äquatorial aufgeftellte Inftrumente .

Die Gröfse diefer Räume ift natürlich ebenfalls in erfter Linie bedingt durch
die Gröfse der aufzuftellenden Inftrumente nebft allen Nebenanlagen, wobei namentlich
die letzteren in neuerer Zeit eine hervorragende Rolle fpielen. Da aber in diefer
Hinficht jeder Einzelfall feine befonderen Bedingungen bietet , fo erübrigt auch für
diefe Frage nur genaue Vereinbarung mit dem Fachgelehrten vor Aufhellung des
Entwurfes .

Die natürliche Grundrifsform eines folchen Raumes ift der Kreis oder ein dem
Kreife fleh näherndes Vieleck , da das Dach deffelben fall ftets zum Drehen um
eine lothrechte Mittelaxe eingerichtet ift und defshalb die Geftalt eines Umdrehungs¬
körpers erhält . Der Zweck diefer Einrichtung ift wohl leicht zu erkennen.

Das (genau oder annähernd) in der Mitte des Raumes aufgeftellte Inftrument
läfft fleh nach jedem Punkte des Achtbaren Himmelsraumes einftellen. Der die freie

Ausfchau vermittelnde Beobachtungsfpalt mufs alfo, jeder Bewegung des Inftrumentes

entfprechend , feine Lage verändern können . Dies gefchieht aber durch eine ent -

fprechende Bewegung des Drehdaches , in welchem fleh der Spalt befindet, um feine

lothrechte Mittelaxe .
Für die Drehdächer finden fleh die verfchiedenartigften Formen in Anwendung,

wobei für die Wahl der einen oder der anderen (neben nahe liegenden Rückfichten

3S0-) Der Conftructeur wird (ich ftets die in jedem Einzelfalle .eintretende Luftbewegung vergegenwärtigen und in erfter

Linie mit Rückficht auf diefe feine Anordnungen treffen müffen , felbft wenn dabei gewiffe technifche Schwierigkeiten und

Unbequemlichkeiten zu überwinden find . Wenn die erften Verfuche mit diefem Syftem nicht immer völlig befriedigend aus¬

gefallen find , fo lag dies vielleicht nicht zum geringften Theile in der mangelnden oder doch nicht genügenden Beachtung diefer

wichtigen Verhältniffe . Wer die Eigenthümlichkeiten der Luftbewegung aufmerkfam verfolgt hat , dem ift zur Genüge bekannt ,

wie nachtheilig für diefelbe oft ein fcheinbar geringfügiges Hindernifs wirkt . Die für eine folche Anlage der Raumumfchliefsimg

durch zwei parallele Blechflächen ohnehin nahe liegende Conftruction des Traggerüftes ln Eifenrippenwerk wird ftets die Mög¬

lichkeit einer ftandficheren
'und nicht zu umftändlichen Anordnung unter Wahrung jener wichtigen Rücklicht bieten .

559-
Abmeffungen
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56i .
Höhenlage .

auf die äufsere Erfcheinung des Bauwerkes) wefentlich die Anordnung der Spalt
verfchlüffe beftimmend mitwirkte , deren richtige Löfung ftets zu den fchwierigften
Aufgaben gehört .

Die natiirlichfte und auch häufig angewendete Form ift wohl die der Halbkugel ,
entweder rein (Fig . 401 ) oder mit einem höheren oder niedrigen cylindrifchen Unter -

fatze (Fig . 402) . Auch Umdrehungsformen aus Segmenten ,
deren Centriwinkel kleiner als 90 Grad ift , find in Anwendung
gekommen (Fig . 403) . Eben fo findet man cylindrifche Anlagen
mit mehr oder minder flacher , fegment- oder kegelförmiger
Decke (Fig . 404 u . 405) , mitunter fogar oben durch eine ge¬
neigte Ebene fchief abgefchnitten (Fig . 406 u . 407) , auch Com-
binationen von heileren und flacheren Kegelformen (Fig . 408)
und manche ähnliche Anordnungen .

Fig . 40t .

Fig . 402 .

Fig . 403 .

Fig . 404 .

Fig . 405 .

Mitunter reicht der drehbare Theil der Raumumfchliefsung
bis zum Fufsboden des Beobachtungsraumes hinab ; auch find
fchon Einrichtungen ausgeführt worden , bei welchen der Fufs¬
boden (ganz oder doch ein ringförmiges Stück deffelben) mit

dem Drehthurm feft
Fig . 406 . verbunden ift und fo

die Drehung mitmacht .
Häufiger kommt wohl
die Anlage einer feft
flehenden cylindrifchen

Formen der Drehdächer .

Mauerumfchliefsung
des unteren Theiles
(einer » Trommel « ) vor,
welche jedoch in an-
gemeffener Höhe unter

dem Horizont des Inftrumentes abfchliefst und den Laufkranz des Drehdaches auf¬
nimmt (Fig . 409 381 ) . In diefem unteren lothrechten Theile der Raumumfchliefsung
befinden fich dann gewöhnlich die zur Beleuchtung des Beobachtungsraumes , fo wie
die zur Ausfchau für Vorbeobachtungen dienenden Fenfter (Fig . 410 u . 41 1 382

) ,eben fo Thiiren , welche auf vorliegende Terraffen , Dachflächen oder Umgänge
führen , die oft gewiinfcht werden , obgleich fie leicht eine gewiffe Gefahr für den
ftetigen Temperatur -Ausgleich bieten .

Die Einzelheiten der Drehdach -Einrichtungen und der Spaltverfchlüffe follen
weiter unten (unter e , 1 u . 2) noch befonders befprochen werden , da in ihnen der wich-
tigfte und fchwierigfte Theil einer Obfervatorien -Anlage fich darftellt .

Liegt ein mit Drehdach verfehenes Obfervatorium frei für fich , ohne nahen
Zufammenhang mit anderen Bauanlagen , fo ift die Höhenentwickelung nur durch die
Rückfichten auf die weitere Umgebung bedingt , über welche hinaus die Anlage
ringsum freien Horizont haben mufs. Zu gröfserer Erhebung des Beobachtungs¬
raumes ift man dagegen meift gezwungen , wenn fich derfelbe als Theil einer gröfseren
Bauanlage darftellt . Immer wird man die Höhenfteigerung nicht weiter treiben , als

381) Facf . -Repr . nach : Grubb , H . Dejcriftiion of the great 27-inch refracting telefcope and revolving dorne forthe obfervatory of Vienna . London 1881. S. 24.
382) Facf .-Repr . nach : Garnier , Ch . & G . Eiffel . Ob/ervatoire de Nice etc . Paris 1885.
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durch die Bedingung der mehr oder minder vollftändigen Horizont - Freiheit vor-
gefchrieben ift.

Die zum Beobachtungsraum führende Treppe liegt entweder in einem an-
fchliefsenden Nebenraume , oder fie windet fich an der Innenwand des äufseren Thurm-

Fig . 409.

Wm
W/ß/A
Im
*

ty"0ß
m

iBÜI «

Mittlere Drehkuppel der neuen Sternwarte zu Wien 381) .

562.
Treppen .

mauerwerkes ohne Berührung mit dem Feftpfeiler empor . In letzterem Falle mündet

der Treppenaufgang unmittelbar in den Beobachtungsraum ; man bedarf alfo eines

befonderen Verfchluffes der Treppenöffnung , deffen Anordnung mannigfache Ueber-

legung erfordert . Um den Raum , welchen die Treppenmündung einnimmt , nicht

für die Bewegung der Beobachter etc . zu verlieren , legt man den Abfchlufs derfelben

gewöhnlich in gleiche Höhe mit dem Fufsboden (Klapp - oder Schiebethür).
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Del I ufsboden felbft rnufs natürlich als Schwebeboden fo eingerichtet fein ,
dafs er nur auf dem Umfaffungsmauerwerk des Thurmes aufgelagert ift und den
Feftpfeiler , wie das Inftrument nirgends berührt . Man findet auch Fufsböden , die
fich nach Bedarf heben und fenken laffen (Fig . 412 383).

Bei der Raumgeftaltung der Anlage ift auch darauf Rückficht zu nehmen, dafs
die grofsen Theile des Inftrumentes , namentlich das Fernrohr , ohne befondere
Schwierigkeit ein- und ausgebracht werden können . Da die Lauftreppen hierfür
gewöhnlich nicht
den nöthigen Raum Fig . 412 .
bieten , fo find ent¬
weder Klappen im
F ufsboden anzu¬
ordnen , oder das
Inftrument mufs
von aufsen herauf¬
gezogen und durch
eine Thür - oder

Fenfteröffnung
eingebracht wer¬
den etc.

Beftehen die
unteren Umfaffun-
gen des Beobach¬
tungsraumes aus
Mauerwerk , fo ift
daffelbe fo einzu¬
richten , dafs der
thermifche Aus¬
gleich möglichft be¬
fördert wird , ohne
plötzlichen Ein¬
wirkungen ftarker
Temperaturwechfel
zu fehr Vorfchub
zu leiften.

Es find zu die-
fem Behufe Dop¬
pelwandungen mit
regulirbaren Luftausgleichöffnungen ip Vorfchlag gekommen . Am einfachften werden

— neben den Fenftern — Nifchenanlagen im Ringmauerwerk diefen Zweck erfüllen,

da fie auf gröfseren Flächen eine ziemlich weit gehende Verfchwächung des Mauer¬

werkes ermöglichen , ohne doch feine Standfeftigkeit zu gefährden . Solche Aus-

nifchungen bieten dann aufserdem willkommenen Raum zum Unterbringen von

allerlei kleineren Nebeneinrichtungen , Möbeln etc. , ohne Beeinträchtigung der Be¬

wegungsfreiheit im Hauptraume .

Drehkuppel vom ZZ/5 -Obfervatorhun in Californien 353) .

feo n . Gr .

563-
Conftruction

und
Einrichtung .

333) Facf .-Repr . nach : Engineer , Bd . 62, S. 23.
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2 ) Räume für Nahbeobachtungen .
564. In Art . 545 (S . 492) ift bereits die Anordnung temperatur -träger Räume , wie

Conftiuction . fjj r jjg me iften und wichtigften Nahbeobachtungen erforderlich find , allgemein

dargelegt , fo dafs hier nur noch einige Einzelheiten nachzuholen find .
Zur Herftellung des den ganzen Beobachtungsraum an Decke , Wänden und

mitunter auch am Fufsboden umkleidenden Hohlraumes verwendet man am zweck-
mäfsigften Zinkwellblech , fchon mit Rückficht auf die gröfsere Steifigkeit , welche
gewelltes Blech vor dem ebenen auszeichnet . Die eine der beiden Blechwände
kann unmittelbar an die Umfaflungswand etc . durch Steinfehrauben oder ähnliche
geeignete Mittel befeftigt werden ; die andere wird durch paffende Stützen , ähnlich
den fog. Stehbolzen der Keffel- Conftruction , mit der erfteren in Verbindung ge¬
bracht .

Der Abftand zwifchen beiden Wänden ift fo grofs anzunehmen , dafs es noch
möglich ift , in den Zwifchenraum hineinzutreten , um die dort befindlichen Hilfs¬
einrichtungen nachfehen und zum Ausbeffern herausnehmen zu können .

565- Die weiteftgehende Vorkehrung zur Temperirung der Luft im Hohlraum beftehtTempeniung ejnem aufserhalb des Beobachtungsraumes aufgeftellten Gebläfe , durch welches
Luft . die entfprechend temperirte Luft in den Raum getrieben wird . Um dem ganzen

Gemach möglichft rafcli den gewünlchten Wärmegrad mitzutheilen , kann man durch
paffende , in der inneren Blechwand vertheilte Klappen die eingetriebene Luft zu-
nächft das Gemach felbft durchftreichen laffen , während fpäter , wenn die Be¬
obachtungen vor fich gehen follen, bei gefchloffenen Klappen die Luft nur im Hohl¬
raum umgetrieben wird . Natürlich mufs ihr durch Rohre , die im Mauerwerk auszu-
fparen find , die Möglichkeit gegeben werden , in das Freie zu entweichen .

Minder umftändlich und in vielen Fällen ausreichend , wird die Temperirung
durch Heizflammen (Gas oder Petroleum ) bewirkt , welche im Hohlraum paffend
vertheilt find und zugleich zu Beleuchtungszwecken dienen können .

Bedarf man für die betreffenden Arbeiten einer Temperatur , welche höher oder
annähernd gleich derjenigen der äufseren Luft ift , fo entliehen in der Anwendung
keine befonderen Schwierigkeiten . Anders Hellt fleh die Sache , wenn ein Raum
verlangt wird , der das ganze Jahr hindurch einen möglichft gleichmäfsigen , aber
erheblich unter der Sommer-Temperatur fich haltenden Wärmegrad haben foll . In
der warmen Sommerluft ift bekanntlich eine gröfsere Quantität Wafferdampfes ent¬
halten . Da es nun nie möglich ift , den Zutritt der Aufsenluft gänzlich vom Be¬
obachtungsraum auszufchliefsen, diefe aber bei ihrer Abkühlung die in ihr enthaltene
Feuchtigkeit um fo ftärker ausfeheidet , je gröfser die Abkühlung ift , die fie im
Innenraume erleidet , fo ift es bis jetzt noch nicht gelungen , einem folchen Raume —
namentlich bei fehr niedriger Temperatur innen und hoher aufsen — die fchon für
die Erhaltung der Inftrumente unerläfsliche Trockenheit zu wahren .

Auch die Verfuche , durch chemifche Mittel die Luft auszutrocknen , haben bis
jetzt keine befriedigenden Ergebniffe geliefert . Man hat defshalb vorgefchlagen , zu-
nächft die Aufsenluft künftlich abzukühlen , damit fie den überfchüffigen Waffergehalt
abgebe , bevor fie in den niedrig temperirten Raum gelangt . Und in der That fcheint
in diefem Gedanken die Möglichkeit einer angemeffenen Löfung zu liegen . Namentlich ,
wenn man die Forderung nicht überfpannt und fich mit einem innerhalb mäfsiger
Grenzen langfam fchwankenden Wärmegleichmafs von mittlerer Höhe begnügt , wird



es wohl gelingen , die vorher abgekühlte Luft durch Wiederanwärmen in die Tem¬
peratur des Beobachtungsraumes fo trocken zu erhalten , wie es für die Zwecke der
Beobachtungen erforderlich ift .

Eine nicht unwefentliche Gefahr für die Trockenheit der Luft folcher Räume,
die bisher nicht immer genügend beachtet worden ift , liegt auch in der Feuchtigkeit ,
welche von den Leucht - oder Wärmeflammen ausgefchieden wird. Es empfiehlt fich
daher , geeignete Einrichtungen zu treffen, welche diefe Feuchtigkeit fo ableiten, dafs
fie fich der Raumluft nicht mittheilen kann . Dies gilt namentlich dann, wenn diefe
Flammen nicht in einem befonders abgelüfteten Hohlraume , fondern frei im Be¬
obachtungsraume brennen .

Die Frage , ob auf natürliche Tagesbeleuchtung ganz verzichtet werden kann
oder in welchem Mafse und in welcher Art fie möglich gemacht werden foll , wird
faft in jedem Einzelfalle verfchieden beurtheilt werden . Bei Deckenlicht-Anordnungen
ift ganz befonders darauf zu achten , dafs nicht durch äufsere Einwirkungen, namentlich
die der Sonnenftrahlen , auf die lichtgebenden Glasflächen in der Raumdecke unzu -
läffige Störungen der Temperatur -Conftanz des Raumes eintreten . Jedenfalls empfiehlt
es fich , die lichtgebende Fläche nicht gröfser anzunehmen , als für den Zweck der
Beleuchtung unbedingt nothwendig ift . Auch die Thüröffnungen, für deren dichten,
meift doppelten Verfchlufs befonders zu forgen ift, dürfen nicht gröfser als unbedingt
erforderlich angelegt werden.

Der Fufsboden des Raumes wird , der Feftpfeiler wegen , meiftens als fog .
Schwebeboden anzuordnen fein , wenn er nicht felbft zum ficheren Aufftellen der

Apparate eingerichtet ift . Da meiftens unter dem Fufsboden nur ein möglichft ge¬
ringer Luftwechfel herrfchen darf — derfelbe ift fogar bei temperatur - conftanten
Räumen mit Grundpfeilern grundfätzlich ausgefchloffen — fo ift die Verwendung von
LIolz für Balken und Dielung etc . , der Schwammgefahr wegen, zu vermeiden. Balken
aus I -förmigen Eifenträgern mit ftarken Rohglasplatten , auf dem oberen und unteren
Flanfch dicht verlegt , und ein Linoleum-Belag auf der oberen Glasiage haben fich
für folche Zwecke wohl bewährt.

Die genau gehenden Uhren , deren jede gröfsere Obfervatorien-Anlage bedarf,
müffen in trockenen , erfchütterungsfreien und temperatur -conftanten Räumen unter¬

gebracht werden , um den regelmäfsigen Gang zu fichern. Man hat zu diefem Zwecke
wohl Ausfparungen oder Mfchen in ftarken Feftpfeilern gröfser aftronomifcher In-

ftrumente oder in ähnlichen fchweren Mauermaffen angelegt . Mehr empfiehlt fich

die Anordnung befonderer Uhrkammern unter Berückfichtigung der für temperatur¬

träge Räume bisher entwickelten Bedingungen.

e) Spaltverfchlüffe und Drehdächer .

i ) Spaltverfchlüffe .

Sowohl für die nur in einem Vertical- als auch für die univerfal beweglichen
Inftrumente find, wie fchon bemerkt wurde,JBeobachtungsfpalten in den das Inftrument

verfchliefsenden Wandungen und Decken etc . nothwendig , welche nur zum Zwecke

der Beobachtung geöffnet, fonft aber möglichft dicht verfchloffen werden müffen , um

nachtheilige Einflüffe aller Art von den Inftrumenten fern zu halten .
In den weitaus meiften Fällen ift der Spalt durchweg von gleicher Breite, die

zwar in jedem Einzelfalle mit Riickficht auf die- Gröfse des Inftrumentes und ähn-
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